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i Frankreichs 

Paris den 9. Juli. Morgen wird Herr Thiers 
auf feinem Landhauſe ein großes diplomatiſches Dis 
ner zu Ehren des Grafen Pozzo di Borgo geben. 
In der geſtrigen Sitzung des Pairs hofes wur: 
de das Zeugen⸗Verhoͤr fortgeſetzt, und zunächft meh⸗ 
rere Derfonen vernommen, die über das frühere Le— 
ben Alibaud's das guͤnſtigſte Zeugniß ablegten. Na⸗ 
mentlich gaben ihm mehrere Militairs, die mit ihm 
gedient hatten, das Zeuguiß, daß er in dem gau⸗ 
zen Regimente den Ruf eines ſtillen, ſanften und ſehr 
rechtlichen jungen Mannes gehabt habe. 
fer Zeugen erzählte, daß er dem Alibaud zwei oder 
drei Tage vor dem Attentat eine Stelle verſchofft 
und ibm dieſelbe perfünlich angeboten habe. Der 
Angeklagte hätte aber dieſes Anerbiefen mit gleich⸗ 
gültiger Miene aufgenommen und geſagt, er werde 
es ſich überlegen. 3 = 

Zu der heutigen Sitzung des Pairshofes 
war der Andrang von Neuglerigen noch geringer als 
geſtern. Die Thüren des Sitzungsſaales wurden 
bem Publikum um 10 Uhr geoͤffnet, und um 10% Uhr 
waten die oͤffentlichen Tribunen kaum zur Hälfte 
gefullt. Um 10% Uhr ward Alibaud eingeführt; 
ſein Aeußeres iſt vollkommen ruhig, und er haͤlt ein 
Zeitungsblatt in der Hand. Fünf Minuten darauf 
ward die Sitzung eroͤffnet. Da kein Zeuge mehr zu 
vernehmen war, ſo gab der Praͤſident dem General⸗ 
Prokurator das Wort. Während feines Requiſito⸗ 
tilums durchlad Alibaud ſehr aufmerkſam ein Mauu⸗ 
ſkript und ſchenkte den Worten des Generol⸗Proku⸗ 
rators nicht die geringfte Aufmerkſamkeit. Hierauf 
nahm der Vertheidiger Alibaud's, Herr Charles 


u a 


Dienftag den 19. Juli. 


Einer die⸗ 


Ledru, das Wort und ſuchte ſich ſeiner ſchwierigen 
Aufgabe auf eine mdglichſt geſchickte Weiſe zu 
entledigen. Kaum hatte Herr Ledru geendigt, ſo 
erhob ſich Alibaud lebhaft und verlangte das Wort, 
welches der Praͤſident ihm geſtattete. Alibaud 
mit ſtarker Stimme: „Es iſt niemals meine Abſicht 
geweſen, meinen Kopf zu vertheldigen, ein Ver⸗ 
ſchwörer reuſſirt oder ſtirbt. Ich halte nicht einmal 
die Abſicht, mich zu retten, ich wollte nur nicht vor 
Ihnen erſcheinen. Da ich aber einmal hier bin, ſo 
will ich meine Ehre und die Ehre meiner, Familie 
vertheidigen. Es ſcheint mir, daß Männer, die fo 
mächtig ſind, wie der Herr General- Prokurator, 
nicht ſo kleinliche Mittel anwenden ſollten, wie er 
angewendet hat. Vor dem Monat Juni 1832 war 
mir niemals der Gedanke eingekommen, der mich 
fpäter beſchaͤftigte. Als ich ſah, daß Philipp J. 
allein regiere, glaubte ich Frankreich zu retten, ine 
dem ich den einzigen Mann tödtete, der es verhine 
derte, glücklich zu ſeyn. Wenn die Voͤlker das Blut 
der Könige vergießen, fo floͤßt Ihnen das großes Mite 
leiden ein, aber für den umgekehrten Fall find fie mite 
leidslos, (Heftiges Murren.) Ich habe mich gegen 
Philipp deſſelben Rechtes bedient, welches Brutus 


gegen Cäſar beſaß. Der Koͤnigsmord iſt das Recht 


desjenigen, der die Gewalt nicht in Händen hot.“ .... 
(Heftige Zeichen des Unwillens und des Abſcheues.) 
Der Präſident: „Ich kann eine ſolche Sprache 
nicht langer dulden; ſetzt Euch nieder.“ — Ali⸗ 
baud: „Sie klagen mich an, ich habe das Recht, 
mich zu vertheidigen. (Die Munizipal⸗Gardiſten, 
bemühen ſich, ihn zu beruhigen und zum Nieder⸗ 
ſetzen zu zwingen.). Da man mir nicht erlaubt, 
meine Vertheidigung vorzuleſen, fo vertraue ich 
dieſelbe meinem Advokaten an.“ (Er übergiebe 


„ 


950 


dem Herrn Ledru fein Manuſkript.) Der Präſi⸗ 
dent: „Herr Ledru, Sie können ein ſolches Mas 
nuſkript nicht in Empfang nehmen.“ Herr Ledru: 
„Der Gerichtshof kann von meiner Diseretion über⸗ 


zeugt ſeyn.“ (Eine Menge Stimmen: „Legen Sie 


das Manuſkript auf das Buͤreau nieder.“) Der Prä⸗ 
ſident: „Dieſes Manuſkript gehört dem Prozeſſe 
an, Sie koͤnnen es nicht behalten.“ Nachdem 
Herr Ledru noch einige Schwierigkeiken gemacht 
hatte, entſchloß er ſich, das Mauuſkript einem 
Gerichtsboten zu übergeben. Sein Aſſiſtent, Herr 
Bonjour, wollte einige Bemerkungen machen, aber 
der Angeklagte erhob ſich und legte ihm Stillſchwei⸗ 
gen auf. Der General - Prokurator nahm dem⸗ 
nächſt noch einmal das Wort, um die von dem 
Vertheidiger beantrogte Milderung der Strafe zu⸗ 
rückzuweiſen. Der Praͤſident: „Aliboud, ich 
habe Euch das Wort genommen, weil Ihr, ſtatt 
Euch zu vertheidigen, Eure Lage nur verſchlimmer⸗ 
tet; wenn Ihr noch etwos zu Eurer Vertheidigung 
binzuzufuͤgen habt, fo redet, aber vergeßt nicht die 
Achtung, die Ihr dem Gerichtshofe ſchuldig feyd.“ 
— Alibaud: „Loaſſen Sie mir mein Manufſkript 
wiedergeben, meine eigentliche Vertheidigung kommt 
nach den Phraſen, die Sie nicht haben hoͤren wol⸗ 
leu, und da ſie Ihnen mißfallen, ſo werde ich da⸗ 
rüber fortgehen.“ Man gab ihm fein Manuffript 
zurlick, und er fuhr folgendermaßen fort: „Glau⸗ 
ben Sie nicht, meine Herren, daß ich es mir zum 
Ruhme anrechne, ein Koͤnigsmoͤrder zu ſeyn, denn 
der Mord iſt ein trauriges Mittel, um ſich eine 
Berühmtheit zu verſchaffen. Sie ſelbſt, meine 
Herren, haben mich zum Verbrecher gemacht, denn 
ich war zur Tugend geboren. Der Stolz der 
Großen und die Tyrannei der Koͤnige haben mir 
den Dolch in die Hand gezwungen.“ (Heftiges 
Murren.) Der Präſident: „Ihr fahrt in dem⸗ 
ſelben Tone fort, und ich bin gezwungen, Euch 
abermals das Wort zu entziehen.“ — Alibaud: 
„Do man meine Vertheidigung nicht hoͤren will, 
ſo ſchweige ich. Meine Schuld iſt es nicht, wenn 
die Wahrheit gewiſſe Ohren verletzt.“ Der Präſi⸗ 
dent fragte den Vertheidiger, ob er noch etwas hin⸗ 
zuzufuͤgen habe, und auf deſſen verneinende Ant⸗ 
wort ſchloß er die Debatten. Alibaud ward abge⸗ 
führt, und der Gerichtshof zog ſich um 121 Uhr 
in fein. Berathungs⸗-Zimmer zuruck. Um 2 Uhr 
warb die Sitzung wieder eroͤffnet. Der Angeklagte 
iſt abweſend, und Herr Bonjour befindet ſich allein 
auf der Bank der Vertheidiger. Der Präſident 
verlas das Urtheil, wonach Louis Alibaud des An⸗ 
griffes auf die Perſon und auf das Leben des Kö: 
nigs für ſchuldig erkannt und zur Strafe der Vu: 
ter moͤrder verurtheilt wurde. Demgemaͤß fol Ali: 
daud im Hemde, baorfuß und einen ſchwarzen 
chleier über dem Kopf, zum Richtplatze geführt, 
ihrend der Verleſung des Urtheils auf dem Schaf: 
ellt und dann unverzuͤglich vom Leben 


zum Tode gebracht werden. Die Sitzung wurde 
aufgehoben, und die Verſammlung ging ſchwei⸗ 
gend aus einander. 5 
Im Journal de Paris lieſt man: „Aus San⸗ 
tander wird unterm 4. d. gemeldet, daß die Kar⸗ 
liſtiſche Expedition in Aſturien von dem General 
Espartero, an der Spitze dreifach uͤberlegener 
Streitkräfte, aufgehalten und eingeſchloſſen iſt.“ 

An der heutigen Boͤrſe fliegen die Spaniſchen Pas 
piere auf die Nachricht von einer zu Madrid abge⸗ 
ſchloſſenen neuen Anleihe. 8 5 a 

a S pan i en. 5 

Madrid den 29. Juni. Die Hitze iſt jetzt ſo 
groß, daß dadurch, wenigſtens momentan, die 
Ausführung des vom General Cordova befchloffes 
nen Planes gehemmt wird. Seinen letzten Depe⸗ 
ſchen zufolge, konn er nur ſehr langſam vordrin⸗ 
gen. Auf einem Marſche von drei Stunden verlor 
er vierzehn Mann, welche die brennende Sonnen⸗ 
hitze nicht ertrogen konnten. Die Brittiſche Legion 
leidet um ſo mehr durch die Hitze, da in ihren Rei⸗ 
hen nicht diejenige Maͤßigkeit herrſcht, die zu wuͤn⸗ 
ſchen waͤre. d 
In der Revista lieſt man: „Ein Schreiben aus 
Benſcarlo meldet, daß Serrador am 17. bei Santa 
Madalena geſchlogen worden iſt. Cabrera war 


ſchnell bis Ulldecong vorgedrungen, um die Ko⸗ 


lonne Iriarte's abzuſchneiden. Dieſer bahnte ſich 
jedoch ſeinen Weg mitten durch die Feinde hindurch 
und koͤdtete eine große Zahl derfelben. Die ger 
nannte Kolonne iſt jetzt in Ampoſta. Die von Pas 
nal kommandirte Kolonne ſteht in Frabigend. Ca⸗ 
brera befindet ſich in Tortoſa; andere Sufurgentenz 
Corps haben Rocca beſetzt.“ a 

Der Engliſche Kourier enthält ein Schrei⸗ 
ben aus Madrid vom 24. Juni, worin es heißt: 
„Man ſieht hier mit der größten Unruhe der be⸗ 
vorſtehenden Verſammlung der Cortes entgegen. 
Die Wahlen in den verſchiedenen Provinzen ſind, 
mit wenigen Ausnohmen, zu Gunſten des vorigen 
Miniſteriums ausgefallen, obgleich Herr Iſturiz 
und ſeine Kollegen durch Intriguen, Beſtechung 
und Einſchüchterung auf die Wahlen einzuwirken 
ſuchten. Da ihnen dies mißlungen iſt, ſo ſollen 
ſie die Abſicht haben, die Zuſammenkuuft der Kam⸗ 
mern entweder bis zum November oder bis auf 
unbeſtimmte Zeit auszuſetzen. Es iſt indeß kaum zu 
glauben, daß ſie, wie unbeſonnen und verblendet 
fie übrigens auch ſeyn mögen, einen fo gefährlichen 
Schritt wagen ſollten, der von dem ganzen Lande 
uͤbel aufgenommen werden und den Kampf zwiſchen 


dem Volke und der Krone ſchnell zu Ende bringen 


würde. Sie werden es wohl nicht wagen, die 
Maske ſo völlig abzuwerfen.“ 
1 


o rt u a 
Der Liſſaboner Korreſpondent des Morning- 
Herald meldet unterm 18. Juni: „Als in der ver⸗ 
gangenen Woche einige Dragoner fuͤr ihre Pferde 
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in einer Entfernung von acht Meilen von Liſſabon 
Gras maähten, wurden fie von einem Haufen Mi⸗ 
gueliſten überfallen und ſchrecklich zugerichtet. So⸗ 
bald dies der befehlshabende Offizier hoͤrte, eilte 
er nach dem Orte und fing an zu reden, aber es 
wurde ſeiner Rednerkunſt bald Einhalt gethan, und 
er war froh, mit dem Leben zu entkommen. 
fälle der Act find fo gewöhnlich, daß fie. Niemand 
mehr für wichtig hält. Aus einem Briefe in dem 
heutigen „Pobres“ erſehe ich, daß man in Braſi⸗ 
lien den niederfrächfigen Handel treibt, die ungluͤck⸗ 
lichen Portugieſiſchen Einwanderer als Sklaven zu 
verkaufen. Dieſe armen Teufel find durch glaͤn⸗ 
zende Verſprechungen verleitet worden, aus den 
Azoriſchen Inſeln nach Braſilien auszuwandern; ſo⸗ 
bald fie aber dort eintreffen, werden ſie wie Neger 
verkauft und in das Innere des Landes geſendet.“ 

2 Be l. g i er n 

Brüffel den 8. Juli. Mau hatte hier gefliſſent⸗ 
lich die falf we Nachricht verbreitet, daß durch einen 
Kourier aus Paris die Meldung von einem neuen, 
und zwar gelungenen Attentat gegen das Leben des 
Königs der Franzoſen eingegangen ſei. Merkwuͤr⸗ 
dig genug iſt dieſelbe Lüge auch an andern Orten 
auf Abnliche Weiſe verbreitet worden. 

Großes Aufſehen wurde geſtern Abend dadurch 
bier erregt, daß ein Capitain, Namens Lahure, den 
Redakteur des Blattes „Mephiſtopheles“ in einem 
Kaffeehauſe anfiel und mit Schlägen traktirte, Der 
Offizier wurde von der unmilligen Menge verfolgt 
und mußte ſich in das Theater flyten; ſeitdem 
fol er bereits einen Zweikampf mit einem Freunde 
des Gemißhandelten gehabt haben, welcher Letztere 
tine Reiſe nach Italien apgetreten hat. 

Der jaͤhrliche Ertrag der Eiſenbahn iſt nun berech⸗ 
net, und es ergab ſich ein Netto-Gewinn von 11 
pCt. auf die eingelegten Kapitallen. Doch gilt dies 
blos für den Abſchnitt von Mecheln nach Brüſſel. 
Die Einnahme von Antwerpen nach Brüſſel ift-in 
dieſer Rechnung nur für zwei Monate eio begriffen. 

Auf unferer Eiſenbahn paſſiren jetzt faſt taglich 
Unglücksfälle oder andere kleine Eteigniſſe, welche 
die Fahrt oufhalten. So wurde dieſer Tage auf 
allen Stationen derſelben die rothe Flagge aufge— 


zogen, weil der Dampfwagen beſchaͤdigt worden 


eu uber 2 ea gerathen war. Von hier 
aus wurde ſofort ein anderer Dampfwagen 
Weiterſchaffung des Transportes ee 85 

Wahrend des Monats Juni find mehr als 98,000 
Paſſogiere auf der Eiſenbahn gefahren und die Ein⸗ 
nahme betrug über. 105, 00 Fr. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. — Von unſerm unermüdeten Landes 
manne, dem Miſſionair Herrn Karl Gützlaff, ſind 
hier Nachrichten uber eine neue (die fünfte) Expedi⸗ 
tion eingegangen, die derſelbe an die Chineſiſchen 


Vor⸗ 


Kuͤſten und in das Innere von China unternommen 
hat. Sein Schreiben, das an Herrn Prediger 
Ruͤckert, den Direktor der hiefigen Miſſions⸗Anſtalt, 
gerichtet iſt, in welcher er gebildet worden und 
von der binnen kurzem zwei neue Zöglinge uber Eng⸗ 
land nach China abgehen werden, iſt aus Macao vom 
6. Januar d. J. datirt, und heißt es darin: „Im 
Mai 1835 verſuchten wir aufs neue, ins Innere 
der Provinz Fokiau einzudringen. Wohin wir auch 
immer kamen, wurden wir von einer großen Men⸗ 
ge begieriger Chineſen umringt, die ſich recht eifri 

um unſere Bücher bewarben. Als wir, 10 : 
weiter und weiter dem Fluſſe Min folgend, bei eis 
ner Reihe von Bergen und Hügeln vorüberfamen 
wurden wir ploͤtzlch von Kanonen und Gewehr⸗ 5 
feuer begrüßt. Die Kugeln flogen ſo dicht daß 
wir kaum mit dem Leben davonkamen und gende 
thigt waren, wieder umzukehren. Als ich hierher 
zurückkam, fand ich meine Gattin in voller Be⸗ 
ſchaͤftigung mit ihren Schulen. Bald darauf kam 
der Miſſionair Medhurſt, mit dem ich in Vereini⸗ 
gung zweier anderer Sinologen mit einer neuen 
Ueberſetzung der Bibel ins Chineſiſche begann. Dies 
hat mich nun eine geraume Zeit beſchaͤftigt, Neu⸗ 
lich habe ich auch drei Japaner unter meine Auf⸗ 
ſicht erhalten, und da es fehr wahrſcheinlſch ift 
daß ich ſie bald nach ihrer Heimath begleiten werde, 
fo ſuche ich nun mir ihre Sprache einigermaßen ei⸗ 
gen zu machen. Medhurſt hat ebenfalls eine Rei⸗ 
je langs den Kuͤſten China's gemacht, und der Ers 
folg ſeiner Bemühungen um das Evangelium iſt 
mit reichem Segen gekrönt worden. Die Regierung 
jedoch hat ſich widerſetzt und Befehle erlaffen, um; 
den Druck unferer Bücher zu verhindern. Wir find 
deshalb genoͤlhigt, die Druckerei nach Singapore zu 
verlegen. Unfere Amerikaniſchen Freunde ſind im 
Bean N 7 105 hierher zu ſenden, 

elches die jährliche Reiſe laͤngs der Chi het 
Kuͤſte zu machen hat.“ N EBENE 


— 


Der Doktor Luͤtzendurg in New⸗Orleans ſchreibt 
die vorzugsweiſe Eutſtellung des Geſichts durch die 
natürlichen Pocken dem Umſtande zu, daß das 
Geſicht der Einwirkung des Lichtes ausgeſetzt iſt, 
während die übrigen Theile des Körpers bedeckt 
ſind. Mehrfache Verſuche haben ihm bewieſen, daß 
das Geſicht, wenn man es während der Krankheit 
gegen jede Einwirkung des Lichts ſchuͤtzt, nicht mehr, 
als jeder andere Koͤrpertheil verunſtaltet wird. ) 

In Reggio wurde am 5. Juni zum Schluß det 
Opern⸗Vorſtellungen der erſte Akt der Norma und 
der dritte Akt der Montecchi und Capuletti gegeben. 


Der Enthuſiasmus der Zuhörer für den Geſang der 


Dem. Ginditta Griſi war ſo groß, doß jede Num⸗ 
5 Dies wird uns aus einer andern Hemiſphaͤre als 
etwas Neues gemeldet, waͤhrend Auel e 
Aerzte allen Aeltern dieſe Vorſichtsregel, mit güͤnſti⸗ 
gem Erfolge, ſchon ſeit Jahren empfohlen Haben 
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mer wiederholt werden mußte, und die Vorſtellung Bekonntmachung. i 
bis 2 Uhr Morgens dauerte. Man ſieht, daß unſre Auf dem bei Rogaſen belegenen Gute Ninin o 
Deutſchen Entbuſtaſten noch viel zu thun haben, ſoll ein neues Kuͤchenhaus, ein Feldofen zum Flachs⸗ 
bis fie den Italiaͤnern den Rang ablaufen. trocknen erbaut, und das Vorwerks⸗Gehoͤft neu um⸗ 
; FREE NE ER EN TAT E zaunt werden, und da dieſe Bauten in Folge Auf; 
Mit Bedauern haben wir vernommen, daß der trags der Wohlloͤblichen Provinzial⸗Landſchafts⸗Di⸗ 
ausgezeichnete Mime, Herr Jerrmann, ſeinen dies rektion dem Mindeſtfordernden gegen Beſtellung 
maligen Rollencyklus auf unferer Bühne bereits ber einer Caution von 50 Rthlr. in Entrepriſe überlaf⸗ 
endigt habe; wir wuͤnſchen, daß — falls es die Ver⸗ fen werden ſollen, fo wird zu dieſem Behufe ein Li⸗ 
haͤltniſſe geſtatten — derſelbe feine, fo gern geſehenen eltatiens⸗Termin in loco Ninino auf 
Gaſtſpiele noch fortſetzen moͤge. Die Leiſtungen des den 2ten Auguſt c. des Vor mit⸗ 
ee = 55 d ihr Shred den, Ae tags um 10 übe a 
uberfluͤſſig ſeyn, da ihr Charakter un erth allge⸗ . f ; ; 
ni Ä 100 0 Ein 55 Beer Set 0 5 11 a nn zu welchem Bauluſtige eingeladen 
aß er auch diesmal feinen ausgezeichneten Ruf alanz 8 : 
zend bewährte und ſch bei federn Auftteten 1 5 Woynowo den 16. Juli 1836. 
teſte Anerkennung erwarb. — Das am Sonntage Der Proviazial⸗Landſchafts⸗Rath 
zum erſten Male bei uns gegebene Drama „die Fe Po wels ki. 
ſcherin aus Island“, uͤberbietet an Effektſcenen ſelbt - ö 
den „Gloͤckner von Notre⸗Dame, den „Thurm von Es wird ſchleunigſt ein Vermeſſungs⸗Gehülfe ge⸗ 
Nesle“ und, ähnliche Stuͤcke, und dürfte daher wohl ſucht, der ſich durch Zeugniſſe und Proben feiner 


2 


JJ 
e. ö gen e b . igl. Intelligenz⸗C i f N 

gleich Einzelnes noch Wuͤnſche uͤbrig ließ; die Haupt⸗ nigl, Intelligenz Comptoir zu Poſen nach. 

tollen wenigſtens — und die machen in dieſem Stücke ü nn > 

aſt Alles aus — waren in ſehr guten Handen. Hr. In Ziegelei Wilda bei Poſen ſind fortwährend 

ethge fpielte den „Fiſcher“ mit einem Kraftauf⸗ zu haben: 
wande, den Ref. wenigſtens ihm nicht zugetraut haͤtte, Dachſteine, das Tauſend 9 Rihlr. 5 ſgr., 
und gewann ſich den lauteſten Beifall. Die „Fiſche⸗ Klinker, 2 dilo. 10 5 


rin“ wurde von Mad. Hübler auf eine hoͤchſt an- Mauerſteine - dto. 
ſprechende Weiſe dargeftellt, und bewies uns zur Ge⸗ ſind die a biete Je e bei dem Ju⸗ 
nuͤge, daß die wackere Kuͤnſtlerin im höheren Dra⸗ welier und Gaidarbeiter Herrn Auguſt Kraufe, 
Auch die enen auegegeichnet fei, ale tm A Breslauer Straße No. 2 8. hier ſelbſt, zu bekommen 
Auch die Herren Wegner und Mayer waren in 5 Stege N. 248. hier felbſt, z 5 
Wien Rollen — König und Erzbiſchof — recht brav. Poſen den J. Juli 1836. 


[37 
„ 5 „und 


e ſceniſche Einrichtung war gut, im 4. Akt ſogar Augufi Bardt. 
ausgezeichnet. | RE Bx 

N Stadt ⸗ Theater. b Sr 5 
„Dienſtag den 19. Juli zum Benefiz für Madame Börse von. Berlin. 


Hübler: Die Fiſcherin aus Island; Schau⸗ ER J 1836, 00 Preuls. Cour, 


fpiel in 5 Akten von Panſa. — (Maria: Madame I Fuß, Briefe GAd. 
übler, als Gast.) = — Staats = Schuldscheme, , . ...| 4 | 4021] 1018 
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dingungen in der Regiſtratur⸗Abtheilung I „einzus Grossherz.Posensche Pfandbriefe . | A 1041 — 
ſehenden Taxe, ſoll ; 7 Ostpreussische dito 4 — 10235 
am 4ten Februar 1837 Vormit⸗ bommerschke e 4 — 1015; 
ä tags um 11 Ubr „ Kur- und Neumärkische ste = | 4005| 1001 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. eee 1 RN 1065 
8 ie a nach unbekannte Realglaͤu⸗ Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur. - u. Neu. — | 87 806 
Diger % Sn: 5 5 a ( 
1 ET a RR EEE 3 22162 21 
oeh. Jagors ki, ehemals in Glokowo, Neue Dun 14 = 
zu dieſem Termine hierdurch dffentlich vorge⸗ Triediichsdor „os 0. . l— 4133) 43% 
S ; Discono ,, 2.5 Pre 5; 41 5 


